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Getreide-Consumo der Schweiz.

1842. Bevölkerung 2,240,000 Einwohner

Getreideeinfuhr 707,020 Malter.

Per Kopf 3,09 Sester.

1850. Bevölkerung 2,392,740 Einwohner.

Einfuhr 1,999,144 Zent. oder 908,702 Malter Getreide, oder 3,33
Sester per Kopf.

1860. Bevölkerung 2,534,242 Seelen.

Getreideeinfuhr 3,113,08! Zent. oder 1,414,03k Malter oder per

Kopf 12,28 Sester.

Die durchschnittliche Einfuhr der letzten 10 Jahre per Jahr betrug 2,413,996,5
Zentner odee 1,099,271 Malter, per Kopf der Bevölkerung von 1860 4,33
Sester.

Diese Masse kann füglich auf 30 Millionen Franken berechnet werde».

Diese Zahlen beweisen, daß die Schweiz viel braucht und viel verdienen muß,

um diesen Konsum» zu decken. Liegt aber darin nicht auch der Beweis, daß

die Landwirthschaft in der Schweiz noch lange nicht auf der wünschbaren Stufe
steht, so daß wir vom Auslande unabhängiger sei» könnten? In welche Kalamität

müßten wir gerathen, wenn die Nachbarstaaten, von denen wir das Korn

beziehen, dasselbe uns vorenthalten würden! Millionen können wir noch

ersparen und für uns behalte», wenn wir den für Fruchtpstanzung geeigneten

jetzt aber »och unfruchlbaren unbebaute» Boden drainirten, umpflüge» und

anpflanze». Für Millionen können wir noch mehr pflanzen, wen» wir den Dünger,

der verloren gehl, den Aeckern und Wiesen zu Theil werde» lasse». Solche

Zahlen sind glühende Kohlen auf die Häupter der Bauern und der Regierungen,

die den, alten Schlendrian huldigen und sich nicht zu Anstrengungen

herbeilasse», um die Landcsproduktion zu heben.

Das Jahr 17 IS.

In dem Knopf des kleinen Thürmchens des Lendischen, ehemals Salutz'
scheu Hauses bei der St. Martinskirche wurde bei Anlaß einer Veränderung
eine Schrift des damaligen Eigenthümers Balthasar Easout von Sageus, Bürger

zu Chur, vom Jahr 1719 gefunden, aus welcher folgende Notiz von
Interesse sein mag:

„In diesem gegenwärtigen Jahr 1719 hat Gott der Allmächtige dieser

Stadt eine so fruchtbare Erndte verliehen, daß man erstlich viel Heu und Emd

gemacht, zum anderen das Kor» auch wohl rcußiret und ausgeben und drittens

ist die Weinkollette so überflüssig gewesen, daß man »it weiß, wo genug Fässer
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